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Abschluß der Londoner Konferenz
vecteauenSerklürung für Deutschland
London, 23. Juli . Die Londoner Sieben -Mächte-Konse-

reiy hat heute nach ihrer Schlußsitzung folgende Erklärung
veröffentlicht:

Die kürzlichcn übermäßigen Zurückziehungen von Kapital
«,,s Deutschland haben eine akute finanzielle Krisis erzeugt.
Diese Zurückziehungen sind verursacht worden durch einen
Mange! an Vertrauen, der nicht durch die wirtschaftliche und
budgetäre Lage des Landes gerechtfertigt ist. Um die Auf-
rrchtcrhaltung der finanziellen Stabilität Deutschlandssicher-
z,Hellen, die wesentlich ist im Interesse der gesamten Welt,
find die auf der Konferenz vertretenen Regierungen bereit,
zusammenzuwirken, soweit es in ihrer Macht liegt, um das
Vertrauen wieder hcrzustellen. Die ans der Konferenz ver¬
tretenen Regierungen sind bereit, zur Erwägung durch die
Finanzinstitutc in ihren diesbezüglichen Ländern folgende
Vorschläge zur Erleichterung der unmitetlbarcn Lage anzu-
cmvfchlen:

1. Daß der Zcntralbankkrcdit von Ivb Millionen Dollar,
der vor kurzem der Reichsbank unter den Auspizien der Bank
für Internationale Zahlungen gewährt wurde, bei seiner Fäl¬
ligkeit für einen Zeitraum von drei Monaten erneuert wird.

2. Daß gemeinsame Maßnahmen von den Finanzinstituten
in den verschiedenen Ländern zwecks Aufrechterhaltnng des
Umfangs der Kredite getroffen werden, die sie bereits Deutsch¬
land gewährt haben.

Die Konferenz empfiehlt, daß die Bank für Internatio¬
nale Zahlungen cingeiadcn wird, ohne Verzug einen Ausschuß
von Vertretern zu schaffen, die von den Gouverneuren der
Zentralbanken ernannt sind. Der Ausschuß soll die unmittel¬
baren weiteren Krcditbedürsniffe Deutschlands und die Mög¬
lichkeiten der Konvertierung eines Teiles der kurzfristigen
Kredite in langfristige Kredite prüfen. Die Konferenz hat mit
Interesse eine Mitteilung Dr. Brünings mit Bezug auf die
gemeinsame Garantie zur Kenntnis genommen. Sic vor kurzem
von der deutschen Industrie zur Verfügung der Golddiskont¬
bank gestellt wurde. Tic Konferenz ist der Anficht, daß eine
Garantie dieser Art es möglich machen müßte, eine gesunde
Grundlage für die Wiederaufnahmeder normalen Operatio¬
nen des internationalen Kredits zu verschaffen. Tie Konferenz
ist der Ansicht, daß, wenn diese Maßnahmeneingcführt werden,
sic eine Basis für eine daranf folgende PermanentereAktion
bilden werden.

Die Schlußerklärungen auf der Londoner Konferenz
London, 23. Juli - Zum Schluß der Sieben-Mächte-Kon-

serenz sprach Ministerpräsident Laval die Hoffnung aus , daß
die Besprechungen der Auftakt zu einer Reihe weiterer Er¬
örterungen seien, die zu einer politischen deutsch-französischen
Zusammenarbeit führen mögen. Staatssekretär Stimson
unterstrich die Bedeutung der Aussprachen zwischen Deutsch¬
land und Frankreich und äußerte seine Zuversicht, daß sie in
der ganzen Welt das Vertrauen befestigen würden. Bezüglich
der Konferenz erklärte dcr^Staatssekretär , daß er Zeuge eines
sehr bedeutsamen Ereignines gewesen sei, dessen Ergebnisse
er mit Spannung erwarte . Reichskanzler Tr . Brüning dankte
vor allem den amcrikanisclMi Staatsmännern für ihre Unter¬
stützung und hob hervor, daß er von der Wichtigkeit einer
vertrauensvollen deutsch-französischen Zusamnrsnarbeit über¬
zeugt sei. Außenminister Grands erklärte, er hoffe, daß das
Ende der Konferenz der Beginn einer neuen Atmosphäre in
der ganzen Welt und besonders hinsichtlich dieser Beziehungen
zwischen den europäischen Nationen sei.

Brüning über das Ergebnis
London, 23. Juli . „Der Ausgang der Konferenz ist ein

sths, guter." Mit diesen Worten leitete Reichskanzler Dr.
Eruning du sofort nach Schluß der Londoner Sieben-Mächte-
^Mrciiz stattgesundcne Besprechung mit den deutschen
Pressevertretern ein. Zu der von der Konferenz veröffentlich¬
en Erklärung bemerkte der Reichskanzler im einzelnen, daß
B rwnnulicrung der Beschlüsse in sehr weitem Maße im
^»nne der deutschen Wünsche erfolgt ist. „Heute", so sagte der
»Mlzler, „sinh noch einige Dinge geändert worden, die uns
"̂ vrhm waren. Sie scheu," fuhr der Kanzler fort , „daß
r» hch um eine Zwischenlösung handelt ; mit einer Schnell-
Anng auf langfristiger Basis hatten wir nicht gerechnet, und

I Paris bereits Gelegenheit hatte, zu sagen, ist, ganz
Weichen von den technischen Schwierigkeiten einer solchen

sEVncüwnalcn Anleihe, die monatelange Vorbereitungen er-
wroerllch macht, von Anfang an klar gewesen, daß eine Eini-

über eine solche Anleihe zur Stunde wenigstens zwischen
^vgland und Frankreich gar nicht erzielbar ist.

ganz ab von den etwaigen politischen Bedinguu-
m"' > ist es z. B . ganz klar, daß auch die Verfassung der

ungten Staaten es ihnen unmöglich gemacht hätte, an
bi. o langfristigen Anleihe Teil zu nehmen- Dazu kommt

^ Londoner Kapitalmarktes , die zurzeit eine solche
r- als gänzlich ausgeschlossen erscheinen läßt . Jn-

i ^ ir uns darauf beschränken müssen, daß
nv -Millionen -Dollar -Kredit , der am 16. August abläust,

ivurde und zwar um drei Monate , und 2. haben
es twr allem ankommt, dafür gesorgt, daß nicht

vre kurzsichtige Kredite abgezogen werden.

Macdonald erklärte nach der Schlußsitzung einem Presse¬
vertreter gegenüber: „Wir sind sehr zufrieden. Es ist nicht
leicht, zwisclsen sieben Mächten eine Einigung herbeizusühren.
trotzdem ist es gelungen. Die Vereinbarung ist von aller¬
größter Bedeutung und wird für die Hilfeleistung an Deutsch¬
land in stärkstem Maße ins Gewicht fallen."

Staatssekretär Stimson über das Ergeltzrî M
der Londoner Konferenz § Hss

London, 23. Juli . Ter amerikanische Staatssekretär Stim¬
son erklärte heute nachmittag in einer Presscbesprechung:
Schatzsckretär Mellon und ich sind mit den Ergebnissen der
Arbeit der Konferenz sehr zufrieden. Sie bilden eine zweck¬
mäßige Folge der Anstrengung , die von Präsident Hoovcr
unternommen worden ist, um dem Mißtrauen Einhalt zu tun,
das im Begriff war, die Finanzen Deutschlands niederzubrc-
chen und dadurch die wirtschaftliche Lage des übrigen Teiles
der Welt zu gefährden. Tie freundschaftlicheZusammenkunft
zwischen den Ministern Frankreichs und Deutschlands und
ihrer noch nicht dagewesenen Herzlichkeit hat die Welt mit
Bezug aus politisct-e Verhältnisse beruhigt und hat in großem
Maße dazu beigetragen, die Grundlage des Vertrauens wie¬
der hcrzustellen. Die Regierungen aller dieser Gläubiger-
ländcr sind auch übercingekommen, ihren Einfluß dahin zu
benutzen, die Panik zu beschwichtigen, die die Zurückziehung
deutscher Kredite verursachte. Dneses Verfahren wird, wenn
cs erfolgreich durchgeführt wird , Deutschland im Besitze des
.Kapitals belassen, von dem seine Fabriken und Industrien ab-
hängcn. Ter größte Teil dieses Geldes kommt aus Amerika
und unsere Banken haben sich bereits unter der Führung
unseres Federal Reserve-Systems organisiert , um die Gläu¬
biger davon zu überzeugen, daß sie diese Fonds nicht zurück¬
ziehen sollen. Tie Bank von England hat . ähnliche Schritte
unternommen , um den Stand des von britischer Seite ge¬
liehenen Geldes beizubehalten. Die gleiche Aktion, die jetzt in
der Konferenz von all den anderen Gläubigern versprochen
wird, wird in großem Maße dazu beitragen, die Panik zu be¬
enden und Deutschland eine Atempause zu geben, um seine
Hilfsquellen neu zu organisieren. Nachdem einmal diese Panik
beendet ist. wird es leicht sein, zu bestimmen, ob irgendwelches
weiteres Kapital notwendig ist und die Entschließungen der
Konferenz bilden die Maschinerie, um die notwendige Unter¬
suchung und Prüfung dieser Angelegenheit anzustcllen. Wir
glauben, daß es wahrscheinlich ist, daß, nachdem einmal das
Vertrauen wieder hergcstellt ist, man finden wird, daß Deutsch¬
land in der Lage sein wird, sein Gleichgewicht aus der Grund¬
lage seiner eigenen Hilfsquellen und der Unterstützung, die
bereitwillig verfügbar sein wird, wieder zu erlangen,

Schatzsekretär Mellon über die Auswirkung
London, 23. Juli . Schatzsckretär Mellon hat heute folgende

Erklärung abgegeben: Ich bin überzeugt, daß die Konferenz
Ergebnisse erzielt hat, die äußerst förderlich bei der Wieder¬
herstellung der finanziellen Stabilität Deutschlands sein wer¬
den. Diese Stabilität ist erschüttert worden durch einen
Mangel an Vertrauen , der durch die innere Wirtschaftslage
Deutschlands nicht gerechtfertigt ist. Tie deutschen Industrien
sind gut organisiert und werden sich, wenn sie Zeit und eini¬
germaßen günstige Bedingungen erhalten , wieder behaupten
und die dem industriellen Leben Deutschlands innewohnende
Stärke zeigeu Durch seinen Vorschlag einer einjährigen Ein¬
stellung von Kriegsschulden und Reparationen hat Präsident
Hoover die notwendige Atempause verschafft und durch die
Umsetzung seines Vorschlages in die Tat haben die Gläubiger¬
nationen das deutsche Budget von einer schweren Last wäh¬
rend des Zeitraums der Erholung befreit. Die von der Kon¬
ferenz geschaffene Maschinerie wird die deutsche Regierung bei
der Begegnung ihrer unmittelbaren Schwierigkeiten sehr
unterstützen. Sic wird auch eine Prüfung mit Bezug auf
weiteres Kapital und weitere Hilfe, die für die Wiederherstel¬
lung der deutschen Industrie erforderlich sein mögen, gestatten.

Der Besuch der ausländischen Staatsmänner
Berlin, 23. Juli . Wie wir erfahren, wird Staatssekretär

Stimson nun doch nicht mit der deutschen Delegation nach
Berlin kommen, sondern, während sie bereits Samstag früh
hier eintrifft , erst am Samstag abend mit seinem Sekretär in
Berlin sein. Der Besuch dauert bis Montag und wird als
inoffiziell angesehen. Hcuderson wird Montag vormittag er¬
wartet , Macdonald am Nachmittag, da er erst Montag vor¬
mittag von London abfliegt. Da der Besuch der englischen
Minister nun nicht den Charakter eines Wochenendes hat, ist
der Gedanke des Aufenthalts im Jagdschloß Hubertusstockaus¬
gegeben worden. Macdonald und Henderson werden am Mitt¬
woch Heimreisen.

Der Kampf für die Zollunion
Haag. 23. Juli. Vor dem Ständigen Internationalen Gerichts¬

hof wies am Donnerstag vormittag Pros. Dr. Kaufmann in Fort¬
setzung seiner gestrigen Ausführungendaraus hin, daß der Abschluß
einer Zollunion keinesfalls von vornherein durch das Genfer Proto¬
koll ausgeschlossen sei. Der Völkerbundsratselbst Hobe im Jahre 1922
Oesterreich aufgefordcrt, mit den Nachfolgestaaten Handelsabkommen
größeren Ausmaßes, mit anderen Worten: Zoll-Untonen abzuschließen.
Die gegenwärtige Krise sei u. a. darauf zurllckzusühren, daß größere
Zollgebiete sttr den Absatz der Erzeugung der Staaten notwendig
seien. Das Problem der Zollunion sei gestellt und werde an der
Tagesordnung bleiben.

Ueber das Heute hiaaus deale«!
Im Rundfunk hat ReichstagSadgeordneter Dr . Stolper , der

Herausgeber des „Deutsckpm Volkswirt", u. a. folgende Aus¬
führungen über die herrschende Vertrauenskrise gemacht:

Deutschland ist seit dem 11. September 1930 einem un¬
unterbrochenen Ansturm des Mißtrauens ausgesetzt. Die Re¬
gierung hat alle Kräfte aufgeboten, diesen Ansturm abzuweh¬
ren. Tie deutsche Wirtschaft hat seit dem Herbst einen phan¬
tastischen KrafiücwciS geliefert. Sie hat inmitten schwerster
wirtschaftlicher Depression Auslandskredite von über 1 Mil¬
liarden zurückbezahlt und daneben noch Tribute weiter ge¬
leistet. Es gibt kein Land aus der Welt, das aus eine gleiche
Leistung hinzuwcisen vermöchte.

An eine Krediterschütterung in dem Ausmaß , wie wir
sie jetzt erleben, hat niemand geglaubt. Anfangs Mar kam der
Krach der OesterreichischenEredit -Anstalt. Daß es möglich
wurde, daß eine solche angesehene und große Bank zusammen¬
brach, mutzte in der Welt furchtbar wirken. Damit war der
Stein ins Rollen gekommen.

Alle mitteteuropischcn Länder wurden von der Mißtrau-
enswclle erfaßt , am stärksten aber Deutschland. Vom Krach der
Eredit -Anstalt an beschleunigten sich die Kreditkündigungen
des Auslandes in unheimlichem Maße . Tie Reichsbank sing
den Stoß aus, sic stellte den Banken Gold und Devisen zur
Verfügung , damit sie ihre Tchuldvervflichtungcn erfüllen
konnten. Tie erhielt auch eine ausländische Währungshilfe
in der Höhe von 100 Millionen Dollar . Als die Lage sich
aufs äußerste zugefpitzt hatte , kam am 20. Juni die Botschaft
des Präsidenten Hoover, der das Feierjahr für alle politischen
Zahlungen vorschlug. Es ist kein Zweifel, daß, wenn der Vor¬
schlag des Präsidenten Hoover sofort von allen Mächten an¬
genommen worden und in Kraft getreten wäre, alle die erhoff¬
ten Wirkungen für die Welt eingctretcn wären. Aber wider
alles Erwarten stieß der Hoovcrplan aus den hartnäckigen
Widerstand Frankreichs. Es verflossen 16 kostbare Tage mit
den aufregenden Verhandlungen , und das Mißtrauen , das er
beseitigen-sollte, ivar aufs furchtbarste entfacht. Als die Eini¬
gung in Paris schließlich in der Nacht des 6. Juli zustande
kam. war es zu spät, um die ursprüngliche Wirkung des Planes
noch zu sichern.

In der Zwischenzeit waren in Deutschland Ereignisse ein¬
getreten, die die öffentliche Unruhe verstärkten, unter anderen
der Zusammenbruch der Norddeutschen Wollkämmerei in Bre¬
men. Der Krach der Nordwollc traf zunächst die ihr am näch¬
sten stehende Bank, die Darmstädter und Nationatbank.

Welcher Grund liegt nun vor, daß große Bcvülkcrungs-
schichten wie von einem Wahnfinnstaumcl ergriffen werden
und bei Banken und Sparkassen ihr Einlagen zurückfordern?
Hat doch daS Reich die Garantie für sämtliche Einlagen der
Tanatbank übernommen! Welcher irgendwie erdenkliche Grund
könnte also gefunden werden, um den Sturm auf die Kassen
zu erklären? Die übrigen Banken sind intakt.

Was die Sparkasse betrifft, kann natürlich eine Sparkasse
wie eine Bank in einem bestimmten Augenblick nur ciye be¬
stimmte Summe Bargeld halten, um die normalen Rückzah¬
lungen leisten zu können. Wenn nun in einer Mißtrauens¬
panik von ihr viel mehr auf einmal verlangt wird, so kann
sie die Zahlung nicht auf einmal leisten, denn sie kann ja nicht
auf einmal ihre sonstigen Forderungen entziehen.

Jedes Wirtschaftchystem ist aus Kredit aufgebaut. Wird
der Kredit aufs tiefste erschüttert, dann kommt eben die Wirt¬
schaft zum Stillstand . In den letzten Monaten lagen eine
Reihe von Symptomen vor, daß die deutsch Wirtschaft wie
die Weltwirtschaft die Krise überwunden hätte. Vergessen wir
nicht in all unserer sorge , wie ungeheuer stark noch immer
der deutsche Wirtschaftskörper ist. Man denkt und spricht
immer nur über die vier Millionen Arbeitslosen. Aber die
wenigsten Menschen denken daran , daß es heute in der deut¬
schen Wirtschaft um sieben Millionen Erwerbstätige mehr gibt
als vor dem Kriege.

Deutschland ist durchaus in der Lage, sich selbst zu helfen,
und es mutz sich helfen, wenn die Welt versagt. Tie Welt wird
freilich merken, was die Erschütterung des deutschen Kredits
für sie selbst bedeutet. Jede Zahlungseinstellung in Deutsch¬
land zieht zahlreiche Zahlungseinstellungen in ganz Europa
und wahrscheinlich auch in Ucbersce nach sich. Niemand, weder
die Regierung noch die Rcichsbank, wird jemals die Hand
dazu bieten, daß eine neue Inflation in Deutschland geschaffen
wird. Wenn die Reichsbant und die Banken die Kredite cin-
schränken, dann werden Tausende von Unternehmungen und
Kapitalisten gezwungen, entweder ihre Vorräte zu verkaufen,
um sich Geld zu verschaffen, oder ihre eigenen Devisenreserven
anzugrcifcn.

Deutschland hat einen Ucberschnß seiner Handelsbilanz
von über 3 Milliarden jährlich. Der Ucberschnß ist bisher zum
größten Teil dazu benutzt worden, um Tribute zu bezahlen.
Im nächsten Jahr steht er zur Verfügung , um unsere kurz¬
fristigen Auslandsschulden, soweit es überhaupt noch welche
gibt, zu tilgen.

Deutschland wird am Ende dieser Krise gesünder und
stärker sein als zuvor. Die Rcichsregierung ist sich dieser Zu¬
sammenhänge durchaus bewußt, alles hängt davon ab, daß sic
in diesen schweren Stunden nicht vom deutschen Volke zu
seinem eigenen Unheil im Stich gelassen wird. Nur wer sich
selbst aufgibt, ist verloren!

Budapest, 23. Juli . Die ungarische Nationalbank hat
ihren Diskontsatz von 7 aus 9 Prozent erhöht. Die Bank wurde
durch die gesteigerte Inanspruchnahme ihres Kredites und
durch die Gesiästspnnktc der Anpassung an die internationale
Geldmarktlage zu dieser Erhöhung veranlaßt.



Weitere Lockerung im Aatzjuugsverkehr
Die einzelnen Bestimmungen

Berlin , 23. Juli . Durch eine soeben vom Reichskabinett
verabschiedete Verordnung wird der Zahlungsverkehr für die
Zeit vom 2-t. bis 28. Juli 1931 in der Hauptsache in der bis¬
herigen Weise geregelt.

Lockerungen sind insofern vorgesehen, als die Kreditinsti¬
tute ermächtigt sind, Auszahlungen ohne besondere Zweck¬
bestimmung in Höhe von 10 v. H. (bisher 5 o. H.) des Gut¬
habens von: 21. Juli und höchstens bis zu 200 Reichsmark (bis¬
her 100 Reichsmark), wenn eS sich um Kontokorrentguthaben
handelt, und bis 30 Reichsmark (bisher 20 R .M .), wenn eS
sich um Sparkonten oder Sparbücher handelt. Auf Reisekredit¬
briefe können bis 200 R.M . bezahlt werden. Ueberweisungen
sind innerhalb der von den Bankfeiertagen getroffenen Kredit¬
institute bis insgesamt 1000R.M. unter den bisherigen Be¬
schränkungen. zulässig, innerhalb deS neugeschaffenen Uebcr-
weisungsverbandeS wird voraussichtlich heute die HöctMrenzc
auch erhöht werden.

WaS die Verpflichtungen auS Wechseln anlangt , so ist
einmal zugelassen worden, daß Barauszahlungen und lleber-
weisungen zur Einlösung von eigenen Akzeptverbindlichkeiten
auS Wechseln, die vor dem 22. Juli 1931 ausgestellt sind, bis
zur Höhe von täglich.5000 R.M . stattfinden dürfen und ande¬
rerseits ist staffelweise je nach dem Fälligkeitstage die Protest¬
frist für Wechsel etwas verlängert worden, um den Akzep¬
tanten die Einlösung unter Umständen auch in Raten , zu er¬
möglichen. Tie bisherige Ausdehnung der Bankfeiertage auf
den gesamten Scheckverkehr endet mit dem heutigen ^.age, so
daß eine Vorlegung von Schecks wieder möglich ist. Um die
Aufarbeitung der angesammelten Scheckbestände zu ermög¬
lichen, ist die Vorlegungsfrist verlängert worden. Die Ein¬
lösung der Schecks unterliegt naturgemäß den allgemeinen Be¬
schränkungen deS Zahlungsverkehrs.

Im übrigen gelten die Bestimmungen der bisherigen Ver¬
ordnung unverändert weiter, also insbesondere diejenigen über
die neuen freien Konten, über die Freiheit der Verfügung
über lausende Gehaltsabzüge , ferner die Vorschriften deS Ar¬
tikels 3, die den Schuldnerschutzbezwecken, deS Artikels 1, nach
denen ReiclrSpoÜ, Reichsbank und Golddiskontbank von den
Vorschriften der Regelung ausgenommen sind und des Artikels
5. der von den bestätigten Schecks handelt.

Wien, 23. Juli . Dir Banken und Sparkassen beschlossen,
den Zinsfuß für Einlagcbücher und täglich abhebbare Gut¬
haben mit 7 Prozent , für einen Monar gebundene Guthaben
mit 7)7 Prozent und für drei Monate gebundene Guthaben
mit 8 Prozent festzusetzen.

Antrag auf Einberufung des Reichstags
Berlin , 23. Juli . Wie das Nachrichtenbüro des VdZ-

erfährt , hat der Vorsitzende der Wirtschaftspartei , Reichstags¬
abgeordneter Drewitz, an den Präsidenten deS Reichstags den
Antrag gestellt, den Aeltcsienrat für Mittwoch, den 29. Juli,
einzuberufen mit der Tagesordnung : Einberufung deS Reichs¬
tags . Gleichzeitig hat der Abg. Drewitz namens der Reichs¬
tagsfraktion der Wirtschaftspartei an den Vorsitzenden deS
Auswärtigen Ausschusses den Antrag auf Einberufung dieses
Ausschusses zum Dienstag , den 28. Juli , gestellt und zwar
zur Entgegennahme des Berichtes des Reichskanzlers und deS
Reichsaußenministers über die Ergebnisse der Pariser und
Londoner Verhandlungen.

Der erste Lord der englische» Admiralität
gegen Frankreichs Rüstung

London, 23. Juli . An dem gleichen Tage, an dem die
französische Regierung ihre aufsehenerregende Denkschrift über
die AbrüstungSsrage an den Völkerbund gesandt hat, hielt der
erste Lord der englischen Admiralität Alexander vor der Jah¬
resversammlung der englischen „Friedensgcsellschast" im Un¬
terhause eine Rede, in der er darauf hinwies, daß trotz Völker¬
bund und Kelloggpakt gewisse Nationen so wenig Glauben an
geschriebene Verträge besähen, daß sie nicht nur nicht abrüste¬
ten. sondern sogar ihre Rüstungen vergrößerten . Alexander
fuhr wörtlich fort:

„Ich bin ein Friedensenthusiast, ich will Abrüstung sehen,
aber ich finde immer wieder, daß andere Nationen , deren
Namen ich nicht nennen will, nicht den Beweis von Treu und
Glauben gezeigt haben, den sie hätten zeigen sollen. Ich spreche
für die gesamte Regierung , wenn ich sage, daß wir, wenn
wir einen wirklichen Fortschritt anderer Nationen auf dem
von uns selbst eingcschlagenen Wege erblicken, selber bereit sind,
wciterzugehen. Eine der größten Schwierigkeiten aber bereitet
bisher die Entscheidung über den Punkt , an dem wir ohne ein
weiteres Entgegenkommen den anderen Nationen sagen wer¬
den: Bis hierher und nicht weiter !"

Auslari- svelMuldurrg Folge der Tribute
Aufsehenerregender Bericht des amerik. Handelsdepartrments

Washington,  23 . Juli . Das Handelsdepartement
veröffentlicht interessantes statistisches Material über die Wirt
schaftslage Deutschlands. Darin wird nachgcwicsen, daß
Deutschland in den sieben letzten Jahren eine passive Handels¬
bilanz von 1Zl Milliarden Dollar (8,3 Milliarden Reichsmark)
hatte und trotzdem gleichzeitig rund 2,45 Milliarden Dollar
<1tt,3 Milliarden R.M .) an Reparationen bezahlen mutzte.
Diesen riesigen Verpflichtungen konnte Deutschland nur Nach¬
kommen, indem es aus dem internationalen Geldmarkt An¬
leihen in Höhe von 3,835 Milliarden Dollar (18,1  Milliarden
Reichsmark) in dieser Zeit aufnahm . Ter Bericht hebt her¬
vor, datz die Gesamthöhc der geliehenen Gelder nur um ein
weniges geringer war als die von Deutschland zur Abdeckung
der Reparationszahlungen und zum Ausgleich der passiven
Handelsbilanz benötigten Beträge.

Weiter sei Deutschland stark belastet worden durch die
Zinszahlungen für Auslandskapital . Allein im Jahre 1930
hätten die Zinsen rund 2 Millionen Dollar betragen . Das
Handelsdepartement führt die gegenwärtige deutsche Krise auf
die Unmöglichkeit zurück, neues Kapital nach Deutschland her¬
ein zu bekommen. Deutschland habe seit Beginn der Welt-
depression ebenso wie auch die übrige Welt unter der Ver¬
knappung des ausländischen Leihkapitals gelitten.

Kriegszustand in Sevilla
Madrid , 23. Juli . In Sevilla , ist um Mitternacht der

Kriegszustand verhängt worden, nachdem im Verlauf des gest¬
rigen Mittags die besonders von Kommunisten geführten
Streikunruhen einen immer ernsteren Charakter angenommen
hatten . Gegen 7 Uhr abends versuchte eine große Gruppe von
Manifestanten , an deren Spitze sich zahlreiche Frauen be¬
fanden , die Kaserne der Zivilgarde zu stürmen. Der Angriff
wurde abgeschlagen. Bei den Kämpfen vor der Kaserne und
in anderen Stadtteilen gab es zahlreiche Verwundete. 500
Personen sind verhaftet worden, unter ihnen die Führer der
kommunistischen Partei . Das kommunistische Parteibüro ist
geschlossen worden. Die Straßenpassanten sind gezwungen, mit
erhobenen Händen zu gehen. Personen , deren Papiere nicht
in Ordnung sind, «werden verhaktet.

Aus Stadt und Bezirk.
(Wetterbericht .) Trotz einer neuen Depression bei

Island beherrscht kontinentaler Hochdruck die Wetterlage . Für
Samstag und Sonntag ist vielfach heiteres und trockenes Wet¬
ter zu erwarten.

Beinberg, 23. Juli . (Tödlicher Sturz vom Kirschenbaum.)
Beim Kirschenpflückenstürzte hier die 60jährige Frau Zeeb
von der Leiter und erlitt tödliche Verletzungen.

Birkenfeld, 21. Juli - Der Ansturm auf die Kassen zur
Abhebung der eingelegten Gelder ist durch die Notverordnun¬
gen unterbunden worden und es hat heute den Anschein, als
ob der Kleinmut weiter Kreise einer besseren Einsicht gewichen
wäre. Menschlich betrachtet war die Angst um die mühsam
erworbenen Spargelder verständlich, denn „Gebrannte Kinder
fürchten daS Feuer ". Wer sich dagegen mit den Problemen
unserer Währung beschäftigt, kann nur zu dem Ergebnis
kommen, daß jede Angst unbegründet ist. Es ist darüber in
den letzten Tagen von prominenter und berufener Seite sovixl
geredet und geschrieben worden, daß man sich weitere Aus¬
führungen sparen kann. llnS will aber scheinen, als ob die
Unvernunft weiter Kreise deS Volkes heute ein größeres Ver¬
hängnis für unsere wirtschaftliche Grundlage wäre, als das,
waS sich jenseits unserer Grenzen vollzieht. Was unsere Re¬
gierung heute dringend braucht ist „Vertrauen ". Sie liegt
mit unseren Gläubigern außerhalb der Grenzen in bitterem
Ringen um unsere wirtschaftlichen Belange und es ist tragisch,
daß sie gleichzeitig auch gegen das eigene Volk einen Kampf
zur Erhaltung des wankenden Vertrauens zu führen hat.
Können wir vom Ausland verlangen , Laß eS Vertrauen zu
unS hat, wenn es uns , selbst fehlt? — Eine der schlimmsten
Ursachen unserer heutigen Lage ist die, daß nicht mehr ge¬
nügend Bargeld auf die Kassen zurückfließt. ES wird geham¬
stert wie zur Zeit der Lebensmittelknappheit! Glaubt wirk¬
lich jemand, daß das Geld bei ihm zuhause wertbeständiger
bleibe, als wenn eS bei einer Spar - oder Darlehenskasse an¬
gelegt ist? Vielleicht ist nicht genügend bekannt, Satz alle
Gelder, die nach dem 15. Juli 1931 eingelegt wurden und wer-
iWM̂ lnbeschränkt in bar abgehoben werden können. Es bestehtGrund , daS Geld zuhause liegen zu lassen. Wer das
tuW ^tägt mit»dazu bei, unsere Lage zu Verschlimmern, dennes konnte theoretisch dazu führen. Laß überhaupt kein Geld
mehr im Umlauf ist. Deshalb muß die ernste Mahnung an
die Bevölkerung gerichtet werden, alle verfügbaren Gelder
mehr wie je auf die Kaffen zu bringen und bei Bedarf wieder
abzuheben. Wenn diese Mahnung beherzigt wird, tragen wir
selbst sehr viel zur Entspannung der Lage bei. — Eine bittere,
und auf die Dauer ganz unerträgliche Pille wird unS die
deutsche Finanzkrise bringen , nämlich eine gewaltige Verteue¬
rung der Zinssätze. Es wird damit gerechnet werden müssen,
daß nach der Heraufsetzung deS Rcichsbankdiskontes — die
absolut notwendig war und sich vielleicht noch in weiterem
Maße als notwendig erweisen wird — die Zinssätze eine be¬
trächtliche Steigerung erfahren . In Bankkreisen rechnet man
mit einem Zinssatz von etwa 15 Prozent für Kredite und eS
wird selbstredend auch eine entsprechende Erhöhung für Gut¬
haben eintreten . Denjenigen, die Kredite in Anspruch nehmen,
kann nur dringend geraten werden, wegen dieses ungeheuer¬
lichen Zinssatzes alle ihnen irgendwie möglichen Zahlungen
zur teilweise» Reduzierung ihrer Schulden zu leisten. —
Selbstvertrauen und Zuversicht, verbunden mit rücksichtslosen
Maßnahmen der Regierung wird auch diese Krise meistern, er.

Hcrrenalb , 23. Juli - (Ständchen des Männcrgesangver-
eins Liederkranz.) Herrenalb weiß seine Stammgäste zu
ehren, und es sind nicht wenige, denen eine solche Aufmerksam¬
keit gerne erzeigt wird. Frau Ko ob - Worms  kommt Heuer
zum 30. Male hieher und feierte am 22. ihren 65. Geburtstag.
Eine frohgestimmte, warmherzige Rheinländerin , eine Frau,
deren Wohltaten still und rein gegeben werden, darf Ver¬
ehrung und Dankbarkeit in reichem Maße beanspruchen-
Blumenspenden, Glückwünsche, darunter auch die der Stadt¬
verwaltung , Händeschütteln und Zurufe von allen Seiten nah¬
men bis zum späten Abend kein Ende. Doch das Herrlichste
von allem waren Wohl für Frau Koob die glücklickien Gesichter
der lieben kleinen Herrenalüer , die an diesem Tage mit großen
Bretzeln aus der Kinderschule heimwärts trabten . Das Haus
Katharina hatten die Inhaberinnen festlich geschmückt. Der
Liederkranz, der schon einmal vor dem Hause Katharina seine
Licdergrüße darbrachte und mit der Wormser „Harmonie " rege
freundschaftliche Beziehungen pflegt, war am Vorabend mit
einem wohlgelnngenen Ständchen zur Stelle . Unter Leitung
von Oberlehrer Brepmayer erklang zuerst „Es ist so still ge¬
worden". Dann hielt der erste Vorstand des Vereins , Maler¬
meister Karl Schweizer, die von Herzen kommende Ansprache,
in welcher er zum dovpelten Gedenktag Glückwünsche widmete
und an den unvergeßlichen Besuch der Sänger in der altehr¬
würdigen Rheinstadt erinnerte . Nach dem Bortrag des
Schwäbischen Sängerspruches folgten noch zwei prächtige Ge¬
sänge: „Heimat" und „Blümchen Liebe". Frau Koob  dankte
mit einem dreifachen Hoch auf den Verein und daS ihr lieb¬
gewordene Herrenalb . Im Bahnhofrestaurant bei Mitglied
Boos folgten in Anwesenheit der Jubilarin noch einige Stun¬
den frohgesiimmter Geselligkeit.

Birkenfeld, 23. Juli . Wie in einigen andern Gemeinden
des Bezirks wurde vor einiger Zeit auch hier ein Kurs für

gärmigslose Früchtevevmertung - und - Sützmostherstelknm
gehalten. Kursleiter war Herr Chemiker Schlußmann airl
Stuttgart . In dem theoretischen Teil wurde etwa folgend^
ausgeführt : Unter Süßmost ist nicht nur der unvergore^
Saft von Aepseln und Birnen zu verstehen, sondern Fruckn
säfte aller Art . Er wird dadurch hergestellt, daß der Saft aui
75 Grad erhitzt wird, wodurch die Hefepilze abgetötei werde,,
die sonst bei der Gärung den Zucker in Alkohol verwandeln
Er wird aufbewahrt in Flaschen, GlaSballons oder in Hgpi
fässern. Die Gefäße müssen sachgemäß vorbehandelt werden
Der Süßmost ist ein wohlbekömmlichesGetränk von großem
Wohlgeschmack, das jedermann gerne zu sich nimmt. Er eignet
sich insbesondere für Menschen mit sclstvachem Magen, wie
überhaupt für Kranke. Auch Schwerkranke können ihn' „och
verdauen. Für Kinder, selbst für die kleinsten, gibt eS kein
besseres Getränk und wird von ihnen jedem andern vorgezogen
Der Süßmost enthält vor allem den so wertvollen Frucht¬
zucker, von dem der Ernährungsforscher Pros . Rubner sagt-
„Die mächtigsten Energiespender sind die natürlichen Zucker¬
stoffe". „Der Muskel wird mit Zucker betrieben". u „ver-
gorener Obstsaft stellt also geradezu einen Kraftstoff dar, der
für Schwerarbeiter und Sportsmenschen besonders geeignet
ist. Ferner enthält der Süßmost die Mineralstoffe in einer
Form , wie sie der Körper aufnehmen kann, während die künst¬
lichen Mineralstoffe (Nährsalze) nicht ausgenommen werden
Er enthält auch die so nötigen Ergänzungsstoffe (Vitamine)
die in ihm besser erhalten bleiben, als im Obst selbst. Es
wird sich für die hies. Gemeinde nun darum handeln, eine Per¬
sönlichkeit ausfindig zu machen, die die Herstellung von Süß¬
most gewerbsmäßig betreibt, entweder auf eigene Rechnung
oder im Auftrag eines Vereins . Die Entsck>eidung liegt beiden Interessenten.

Einschränkungen im Kraftpostverkhr
Infolge der allgemeinen schlechten Wirtschaftslage werden

die fahrplanmäßig vom 1. 7. bis 30. 8. verkehrenden Kraftposten
GernSbach—Herrenalb (20-51- 21.27) ; Herrenalb —GernSbach-
Baden -Baden (21.30—22.28—22.58) und Baden-Baden—Gerns¬
bach (23.00—23.30) an Werktagen so schleckt benützt, daß sich die
Post genötigt sieht, diese Fahrten ab Montag , den 27. 7., an
Werktagen ausfallen zu lassen. An Sonn - und Feiertage,,
werden sie zunächst noch weitergeführt.

Wenn Tie verreisen: Post nicht vergessen!
Zn den Vorbereitungei : einer Erholungsreise gehört,auch,

daß man die Nachsendung der Postsachen rechtzeitig porher
regelt. Wenn man auch während der Ferien den Alltag mög¬
lichst vergessen möchte, so ist eS doch ganz angenehm, durch das
„Leibblatt " über die Vorgänge dahin unterrichtet zu werden
und auch wichtige geschäftliche öder private Postsachen>iaä>-
gesandt zu bekommen. Um das zu erreiclmi, stellt inan einen
sogenannten „Nachsendnngsqntrag ". Das Formular bringt
der Briefträger auf Wunsch ins HauS, und er nimmt es nach
Ausfüllung auch wieder mit zum Postamt . Wer nicht wünscht,
daß seine Postsendungen im Gasthaus oder in der Pension
abgegeben werden, läßt sie sich zweckmäßig unter „postlagernd"
oder „bahnpostlagernd" zustellen. Zinn Nachweis der Emp-
fangsüerechtigung dem fremden Postboten oder Schalterbwin-
ten gegenüber benutzt man am besten den Reisepaß oder aber
(innerhalb Deutschlands) die Postausweiskarte , die für 50 Pfg.
an den Postschaltern ansgestellt wird.

Pfarrer «nd Politik
Die Evangelische Kiräienregierung hal eine Kundgebung

an sämtliche Geistliche der Landeskirche beschlossen, in der es
u. a. heißt:

„Bei der Heftigkeit der gegenwärtigen Politischen Gegen¬
sätze wird es ein starkes Anliegen aller Geistlichen sein müssen,
sowohl im Gottesdienst wie in ihrem ganzen Verhalten alles
zu vermeiden, was die Leidenschaften der Parteien verschärfen,
die für das Evangelium noch offenen Ohren verstopfen und
die Abneigung gegen die Kirche und ihre Diener vermehren
könnte. Jeder Geistliche hat zu beachten, daß er für seine
ganze Gemeinde da ist. Er ist nicht als Partcipfarrer berufen
Mid am allerwenigsten zum politischen Agitator oder Sozial¬
reformer bestellt."

Damit seien ihm, so betont die Kundgebung, bestimmte
Grenzen auch in seiner Politischen Betätigung gesetzt. Daher
werden die Geistlichen eindringlich ermahnt , in PolitisckM
Dingen größte Zurückhaltung zu üben.

Lieber umsonst als für Reichsmark
Ans den Tagen der Beunruhigung , die im Grenzlaud

wegen der Reichsmark entstanden war , erzählt der „Anßferncr
Bote " die folgende nette Geschichte: „Stieg da in den Zug der
Lokalbahn Reutte —Schönbichl aus einer Zwischenstation, wo
keine Fahrkarten ausgcgeben werden, ein Gast aus Deutsch¬
land ein und wollte beim Schaffner eine Fahrkarte gegen Be¬
zahlung in Mark lösen. Der Schaffner aber erklärte, den
Auftrag zu haben, keine deutsche Währung anzunehmen und
forderte den Fahrpreis in Schillingen. Als ihm aber der
Fahrgast mitteiltc , er habe nur Mark bei sich, erwiderte der
biedere Schaffner : „Umsonst mitfahren können Tie, aber
Mark nehme ich keine an !"

Württemberg.
Gegenhausen, OA. Nagold, 23. Juli. (Kindsmord?i Bor einigen

Tagen erfolgte seitens der Staatsanwaltschaft die Verhaftung eines
hiesigen Ehepaars wegen Verdacht des Kindsmordes. Gestern
wetlie der Untersuchungsrichter hier, um Licht in den dunklen Fall
zu bringen.

Tübingen, 23. Juli. (Todesfall.) Mitten aus dem vollen Schaffen
riß der Tod gestern nachmittag den Kanzler der Universität Tübingen,
Staatsrat v . Dr. Max von Rümelin. Erschüttert steht die Universität
Tübingen an der Bahre dieses in gleicher Weise um ihren wissen¬
schaftlichen Ruf wie um ihre Verwaltung hochverdienten Mannes,
aufs schwerste betroffen von dem Verluste eines ihrer besten Gelehrten
und eines Mannes von seltener Tatkraft und Charakterfestigkeit. Ein
höherer Wille bestimmte, daß das Ende seiner aktiven Wirksamkeit
mit dem Ablauf dieses Semesters zugleich das Ende seines reichen
Lebens sein sollte, eines Lebens, das ganz der Wissenschaft, ganz dem
Wähle der Tübinger Universität gehörte. Neu offenbart sich die Wahr¬
heit des Wortes: „Jedem ist beschieden, seinen Tod zu sterben!" Die
Ehrfurcht neigt sich vor diesem Tode! — Staatsrat von Rümelin ist
geboren am 15. Februar 1861 in Stuttgart als Sohn des früheren
Tübinger Universitätsprofefforsund Universitätskanzlers und württ.
Kultministers Dr. Gustav Rümelin. 1889 wurde Staatsrat von
Rümelin UniversitStsprofeflorfür bürgerliches Recht und römiiches
Recht in Halle und 1895 in Tübingen. Seit 1908 war er Kanzler
der Universität Tübingen.

Die Beisetzung des Kanzlers der Universität findet Freitag, nach¬
mittags5 Uhr, von der Universität aus aus dem hiesigen Friedhofstatt. Um 4 Uhr geht eine Trauerseier der Universität in der NeuenAula voraus.

Stuttgart, 23. Juli. (Beileid der Württ. Regierung.) Von zu¬
ständiger Seite wird mitgetellt: Der Staatspräsident hat der Witwe
des verstorbenenKanzlers Staatsrats ProfessorsD. Dr. von Rümelin
in Tübingen im Namen der württ. Staatsregierung die herzlichste
Teilnahme ausgesprochen.

Tübingen, 23. Juli. (Des Kindes Engel.) Ein dreijähriger Knabe

ist in einem Hause der Hohentwiclgasie vom 2. Stock auf die Straße
gestürzt. Das Kind erlitt keinerlei Verletzungen.

Reutlingen, 23. Juli. (Herabsetzung bezw. Streichung der städl.
Dienstaufwandsenischädigungen.) In der letzten nichtöffentlichen Ge¬
meinderatssitzung wurde auf Antrag der sozialdemokratischen Rat¬
hausfraktion die Dienstaufwandsenischädigungdes Stadworstandes
von 2508 auf 1400 RM. gekürzt und diejenige des Stadtpflegers
und des Rechtsrats ganz gestrichen. Der Stadtvorstand hatte schon
vorher freiwillig auf 20 Prozent seiner Aufwandsentschädigung Ver¬
zicht geleistet.

Feldstetten, OA. Münsingen, 23. Juli. (Arbeitslager.) Um der
wirtschaftlichen und seelischen Not der jugendlichen Arbeitslosen zu
steuern, führt das Arbeitsamt Reutlingen in Feldstetten eine Notstands¬
arbeit in größerem Umfange durch, an der nur Jugendliche teilnehmen.
Diese bilden eine Lager- und Arbeitsgemeinschaft in dem vormaligen
TruppenlagerFeldstetten. Sie arbeiten täglich etwa sechs Stunden
an einem Straßenbau. Der Nachmittag dient unter erfahrener Leitung
der geistigen Förderung und der Geselligkeit. Es find etwa IVO Teil¬
nehmer.

Friedrichshafen, 23. Juli. (Deutsche Marknoten in der Schweiz
gesucht.) An der Basler Börse wurden am Dienstag und Mittwoch
größere Posten Marknoten zum Kurse von 122 gesucht. Es wim
vermutet, datz diese Gelder von den Kapttalflüchtlingen benötigt werden,
um dem Anmeldungszwang bei der Reichsbank zu entgehen. 5»
badischen Zeitungen sind auch Inserate erschienen, in denen die Äv»
lösung von Schweizer Krediten angeboten wird. Auch hier hanoeii
es sich um Kapttalflüchtlinge, die aus diese Weise ihr Geld wieder un¬
bemerkt ins Inland bringen wollen.

Friedrichshafen, 23. Juli. (Der kleine Grenzverkehr.) Da der
kleine Grenzverkehr von der Hundertmarknote ausgenommenm, we
es dabei, daß die Bewohner der Grenzoberämter Tettnang, Ramn
bürg und Wangen Grenzscheine mit achttägiger Gültigkeit nach-v
arlberg und Tirol sowie dem Fürstentum Liechtenstein, mit der
tlgkeit von dreimal 24 Stunden nach der Schweiz erhalten. s
wahner des Oberamts Leutkirch können ebenfalls Grenzscheme
achttägiger Gültigkeit nach Vorarlberg und Liechtenstein erya



Reichsbund der höheren Beamt,;» und die württ. Finanz
" Wirtschaft

Ztuttgart, 23. Juli . Ter Reichsbünd der höheren Be-
Mten Landcsgruppe Württemberg , schreibt: In der Land-
taaHtzung vom >8. Juli hat der sozialdemokratische Abg.
Maker nach dem Bericht des Staatsanzeigers ausgesührt,
»me Kritik, wie sie jetzt der Reichsbund der höheren Beamten,
der dem württ . Staate Mißwirtschaft vorwerfe, ausübe, sei
„ade von dieser Seite unerhört . Diese Aeußerung bezog sich

auf ein „vertrauliches" Rundschreiben' '' der Landesgruppe
Württemberg des Reichsbunds der höheren Beamten vom 15.
chiin 1931. Der Abg. Winker scheint dieses Rundschreiben un¬
vollständig gelesen zu haben. In dem Rundschreiben ist der
Jahresberichtdes Vorsitzenden wiedergegeben, der sich darin
^aich mit den bekannten grundsätzlichen Bedenken gegen die
ReichshÄo" wandte und dabei ausführte : „Zudem sei die

Reichshilfe für eine ausgesprochene Mißwirtschaft und zur
Rufrechterhaltung dieser Mißwirtschaft erhoben worden. In
diesem Zusammenhang erörterte der Vorsitzende verschiedene
Wngcl der Arbeitslosenversicherung." — Schon daraus geht
Nit aller Deutlichkeit hervor, daß nur von einer Mißwirt¬
schaft im Reiche die Rede war . Neberdies ist in dem Rund¬
schreiben ausdrücklich hervvrgehoben. daß in Württtemberg,
im Gegensatz zum Reich, dessen Finanzgebaren in Verken¬
nung der wahren Wirtschaftslage einer gewissen Großzügig¬
keit im Geldausgeben nicht ermangele, gespart werde. Das
abspreckMde Urteil des Abg. Winker ist also unbegründet.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart. 83. Juli . (Schlachtoiehmarkt.) Dem Donnerstagmarkl

am städt. Vieh- und Schlachthos wurden zugesührt: II Ochsen(un-

verkauft 10). — Bullen. 47 (15) Iungbull-n. NO (55):Rinder. 18 (10)
Kühe, 226 Kälber, 102 (10). Sckweine. Eclüs aus je 1 Zlr. Lebend¬
gewicht: Ochsen Bullen 2 29 —3l (letzter Markt : 30—32), b 26
bis 28 (27—28). c 24—26 (25—26). Rinder 2 43 - 46 (44—46).
d 38- 41 (39- 42). c 34- 36 (35- 37), Kühe —. Kälber d 48- 52
(47—51). c 40—46 (40- 45), Schweine 2 48 - 49 (47- 48), d 48—50
(48—50), c 48—49 (49), cl 46—48 (uno.), e fleischige von 120—160
Pfd. 44—45 (unv.), Sauen — Mark. Marktoerlaus: Großvieh
schleppend Ueberstano, Kälber und Schweine mäßig belebt.

Neueste Nachrichten.
Tondern, 23. Juli . Heute mittag ereignete sich hier ein

schweres Flugzeugunglück, das zwei Todesopfer forderte . Von
6 Flugzeugen, die zu Uebungszweckenvon Kopenhagen nach
Tondern flogen, stürzte ein Apparat aus geringer Höhe ab-
Tie beiden Insassen verbrannten mit dem Flugzeug. Tie Ur¬
sache des Absturzes konnte noch nicht geklärt werden.

Tokio, 23. Juli . Nach einer Meldung au» Schanghai
wurde Mittwoch abend aus einem Bahnhof Schanghais ein
Bombenanschlag gegen den chinesischen Finauzminister und
den japanischen Botschafter verübt . In dem Augenblick, als
der japanische Botschafter mit dem chinesischen Finanzminister
eine Unterhaltung über die Fragen der Entschädigung Ja¬
pans an China im Zusammenhang mit den letzten chinesen-
feindlick>en Vorgänge in Korea hatte, warfen drei Unbekannte
zwei Bomben, durch die zwei Passagiere, ein Polizeibeamter
und ein Träger verletzt wurden . Trotzdem der Bahnhof sofort
abgesperrt wurde, gelang es nicht, die Bombenwerfer zu er- ,
Mitteln. Der chinesische Finanzminister und der japanische'
Botschafter blieben unverletzt. Die chinesische Polizei behaup¬
tet, daß das Attentat von kommunistischen Organisationen
ausgeführt wurde.

Der Start des »Graf Zeppelin* zur erste« Etappe
Friedrichshafen, 23. Juli . Auf Grund der heute nach¬

mittag 17.15 Uhr zusammengestellten neuesten Wetterkarte ist
der Start des Luftschiffs „Gras Zeppelin" zur ersten Etappe
der Arktisfahrt nach Berlin auf nach 9 Uhr vormittags fest¬
gesetzt worden. Besatzung und Passagiere sind für Freitag
vormittag 9 Uhr bestellt. Es wird damit gerechnet, daß das
Luftschiff kurz darauf seinen Flug antretcn wird. Es dürfte
im Laufe des Nachmittags in Berlin eintreffen. Nach etwa
zehnstündigem Aufenthalt wird es dann in der Nacht zum
Samstag zum Weiterflug nach Leningrad starten.

Neberfall auf etue» Zug
Hanau, 23. Juli . Eisenbahndiebe haben auf der Strecke

Aschaffenburg—Darmstadt um die Mitternachtsstunde auf recht
ungewöhnliche Art einen Uebcrfäll auf einen Güterzug aus¬
geübt. Trotz Freigabe des Durchfahrtssignals wurde im Wald
vor Stockstadt ein Eilgüterzug zum Halten gebracht. Man
bemerkte, dag das Signal noch auf Halt stand. Nachprüfungen
ergaben, daß das Turchfahrtssignal durch Draht in seiner ur¬
sprünglichen Lage festgehalten worden war. Infolgedessen
fuhr ein Bahnbeamter mit dem Rad dem Zug entgegen, um
das Lokomotivpersonal von der freigegebenen Durchfahrt zu
benachrichtigen. Als der Beamte den Zug erreichte, bemerkte
er, daß in der Mitte des haltenden Zuges Leute sich eilig ent¬
fernten und im Walde verschwanden. Eine Kontrolle ergab,
daß ein Eisenbahnwagen erbrochen worden war . Kisten und
Kartons lagen auf dem Bahnkörper und waren aufgesprengt
worden. Obwohl Bahnpolizei und Gendarmerie sofort die
Spür nach den Räubern aufnahmen, konnten dieselben bisher
noch nicht gefunden werden . Man glaubt , daß der Raub von
langer Hand vorbereitet worden ist.
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Kunstssiben -Pgnsmg u.Nousselins 6.80,

rMAeN -kieisistss banke , gemus¬
tert , Oröüe 44—52 . 9.75,

in Voile. Kunstssiben
unb klips . 15.-,
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te Dessins . 28.-, I
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guck»Wintermsnie !, r . Aussucken 28.-,
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alle Arten , rum Aus-
sucbsn, bsrunter beste Quglit. . 48.-,
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Muren

kerrsnsrtlks l

LeKiiS « fS»eW4i 2US pgnsmg , okken unb - 95
Wcklozzer, ru trsgen . L.

KMLiejfe NffNMN ber prgktiscksts u. billige ^

Urnen NTSKsuS - so
sekr preiswert . nur ^

Kessen - mns NKMenLekikWS biüies unb - 95
"" les Oewebs . von ^ sn

^EiiiAfitiNÄet Orig . Kronenmsrks , reg .Wert cg. - ^ 0
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.Stück nur
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moäern 7.50, 5.90, 5.30

Anteffdettueis 3.25,
NUdlemell S,S0, 4,85, 3.45

Isreksntücker

5trümoke
ii ^ ssKiNpie Dgumwolle , gewebt
mobsrns Lgrbsn . . 1- « ^

i ) 2fsiilNstie Wgsblkunstssibs Oii
plgttisrt stgrk strgpgrisrdgr.
^ ZNiisNAie 1.2. Wgsckkunstseibe 125
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8 ZssÜINstie lg, Wgsbikunstseibe 1^
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putr
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bunt gemustert.

ILn » S»« n SeiMren e k rb g
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4
Sö
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mit Arm, 1 2
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1
z,-
so
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Nüster . U
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88weitz,
bunt gemustert . gs, »kV

inbgntkren , kräk- - 25
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Eei ' i' en - PuiioHfS^ L°cL AZ./
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kiisrkNiLLiiösLkcken 3S^
Rinöss ' LLküf 'rsn

»» k- o I» L » ^ > «M
ScUriNU«», teiekonisck desteMe V/srsn « srUsn prompt orloUip ». Seksutte Vsrsn « erUsn kostonlo » mit uosorsm Uuto ruportoUt.



Haus - und Garten -Verkaus.
Im Konkurs von Kling L Trentzsch kommen die

Grundstücke am
Mittwoch den 29. Igli , nachmittags 3 Uhr,

in dem Rathaus in Dirkeofeld zum zweitenmal im öffent¬
lichen Aufstrcich zum Verkauf, nämlich

Geb. Nr. 26. Wildbader Straße mit 8 Zimmern, Bad
und Gartm, 7,20 Ar, Stcuerauschlag 16480 RM.

34 Ar Garten in den Hinteren Wiesen, 2 Ar Baumwiese
in Hohwiesen, sowie 8,47 Ar Acker im Fuchsrain.

Besichtigung vermittelt gerne
Konkursverwalter Notar Dopffel

in Birkenfeld.
Fernsprecher Pforzheim 4950.

Birkenfeld.

Me Baustoff-Handlung
-er Firma KlingL Trentzsch

wird dem Verkauf ausgesetzt. Es gehören hiezu die Ge
bäude auf Bahneigentum, das Inventar, worunter eine
Brückenwage für 400 Ztr., sowie das Warenlager.

Gefl. Angebote erbeten an den
Konkursverwalter Notar Dopffel

in Birkenfeld.
Fernsprecher Pforzheim 4950.

G«
V» krsunclsckstt

Nsusndürg.
Der Verein hält am Sonntag dev 26. Juli,

nachmittags von */r2 Uhr an. auf dem Turnplatz sein
diesjähriges

Sommer -Fest
ab, verbunden mit musikalischen und gesanglischen Darbietungen.

Hierzu wird die verehrliche Einwohnerschaft sreundlichst
eingeladen.

Der Ausschuß.

Schwauu—Feldrenuach.

Kockreiis -Linlsdung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag den 26. 3uni 1931

stattfindenden

RsMZÄB -MN
in das Gasthaus zum„Ochsen" in Schwann

sreundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Friedrich Protz,
Sohn des ch Gottlieb Proß, Schwann.

Luise Genthner.
Tochter des Friedrich Genthner, Feldrcnnach.

Kirchganĝ /sll Uhr in Schwann.

Conweiler.

»ZsIii ' SsrHg 1SS1.
Zwecks 50er-Feier werden die Altersgenossen vom

Kirchspiel Feldrennach zur
-WW

auf Sonntag mittag 3 Uhr ins Gasthaus zum „Adler"
gebeten. Mehrere SO er.

r3»ll!lll!l!Il>>I>!I!Il>lllIiril!IIIll>!I!!I»Illl!!!I!«>l«I!l!l«!r!I!!!Il!IN
Conweiler . ^

Geschäfts-Empfehlung. D
Empfehle mich der geschätzten Einwohnerschaft̂

von hier und Umgebung zur ^
MWkW sSMchw Maler-Arbeiten. W

Nsrl vsusrls . W
r3illllllilii>lii»l>il!!ii>!H!!i>i>i!>!Iii»!>!»!>!>!»U»!>»»!U»>M

kinlsclung!
Unser Kirchenpräfident 0 . Wurm hält am Sonn¬

tag den 26. Fuli beim Waldgottesdienst der Reichsfreiheit
in Monbach um 9 Uhr die Predigt; nachmittags4 Uhr
ist Missionsseier. Hierzu werden die evang. Glaubensgenossen,
insbesondere die männliche Jugend, herzlich eingeladen.

Sb Mittagessen
ober Abendessen alles

von

In der Nähe von Neuenbürg wird ein

mit 1 /̂4 Tonnen- Lastwagen, sämtl. Maschinenu. Flaschen,
mit alter guter Kundschaft verkauft.

Angebote sind zu richten unter K. K. 150 an die„Enz-
1äler"-Geschäftsstelle.

23 . Oul! 1931.

Voclss - t
Usibstoübt mscbsn wir Vsowsndtsn , l̂ osundsri und Vsksriri-

tsr , dis sebmEo^liubs lvlittsilung, dsk unser lieber und treusorgencler
Vster , Lrokvster , Zebwiegervster , Lebv /̂sger und Onksi

Ksrl LMKIsr sr.
beute nsebrnittsg Kur? vor vollendetem 60 . bebensjsbr nsob kurzer
Krsnkbelt senit in dem bierrn entsoblgfen ist.

kirn stille lellnsbrne bitten
die trguerndsn blinterblisbeneru

KsrI EÜbiNlSI' je » nebst l̂ srnilis.
ZullS Lülklsr Vb/tw», geb . blisber und loobter.
XSI'l 8SLNSI ' UINÄI krsu buiss , geb . Lütbler nebst l̂ srnilie,

Zommsl -bsrg -Ootsi.
Kellolk Lütklsr un «I krsu , Lbiesgo.
Smil v/snr UIBell prsu Oobsnns nebst l̂ emllie , blotsl l' roubs.
klrirlB pksißßsr unel krsu Doos, geb . 6ütblsr nebst bmrnilis,

Hots ! Lola . t_smm.
ivslisr kl'ätrrrllHS un <l prsu ldslsne , geb . Üütbler nebst l̂ arnilis,

Oots ! 6os <.

Beerdigung Lsrnstsg neobmittsg 4 blbr ln Wildbsd.

tt« «««Vi«d»r«L
dauert unser

VSamaioq , Verilaui
ivegen Om?ug

Mr veffrekkuelem
unsere Ware ru jedem snnekmbsren Preis

Herren- und Damen-Dsklsidungsliaus

«. IN. d. m.
ktorrNelm, l-eopolästr. 7

Neuenbürg.
Junges , fettes

Karl Silbereise».

LWer und KicWe
Kichbiichcr,

Kochbücher zum Einschreiben
empfiehlt billigst

0.Nk6si' 36 !i6 Zuetiilkmölg

klsuksir

für LinmsekTlässr

f' firLicke

MttMIIUttll»

lisksrdsr Mr ffolgsnels kruLlkisorten:

Aepfel, Aprikosen, Birnen, Dreifrucht, Erdbeeren,
Himbeeren. Johannisbeeren. Kirschen. Mirabellen,
Pfirsiche, Quitten, Reineclauden, Stachelbeeren,

Tomaten, Zwetschgen
geblockt in Mappen von 10 Blatt, und sortiert in
diesen 15 Sorten, ebenso Salizyl-Papier in Rollen

erhältlich in der

C. Meeh'Wn BuchhmdlW, Neuenbürg

mttt!
Allerfeinste

Knorr-Eier«

Pfund ZS Pfg.
Schöne große

Eier
10 Stück 78 Pfg.

Frisch gebrannten
Kall«

>/. Psd. SS Psg.

Sämtliche
Einmach-Artikel
Kräuter-Effig

Für feinste
Nntertürkh. Gürkle

zum Einlegen
160 Stück zu 60 Pfg.
werden Bestellungen an¬

genommen.

,1.ede>,5iMe1liau8.inelsmann
blsuLndürg , leiern 191

kkSS»Kl !i>
Neue deutsche

Fett-Heringe
als ganz besonders

preiswert

10 Stück 85 Pfg.
Neue

Kartoffeln
6 Psd. 35 Pfg.

Tomaten
schöne, reife Früchte
Pfund 22 Pfg.

Extra große

Neues
Sauerkraut

Weingärung
28 Pfg.

Bllyer.Rauchfleisch
KSsu!

ganz delikat
r/4 Psd. LS Psg.
Pfund SS Pfg.

Gkwörz-Giirke»
die ganze5 Liter-Dose

V4 Psd. 18
Machen Sie einen

Versuch!
S Proz . Rabatt!

Forstamt Neuenbürg.

Reisig-VerW.
Am Montag den 27. Juli

193l, nachmittags 5 Uhr,
kommen am Klötz-Buckel
(Schirm) zum Verkauf: Aus
Staatswald 44 Klötzbuckel,
52 Sausteig. 53 Hummelstein,
54 Engentürle, 55 Iägeracker,
56 Heid. 72 Tröstbachhalde,
74 Horntannen-Ebene, 77
Bocksrain, 92 Tröstbachebene:
25 Lose Reisig mit Absallholz
geschätzt zu 3500 Wellen.

WLM.Schwarz-
wald-Vereill

Ortsgr.NeuerM

Slmnier-Wanderm
Sonntag, 26. Juli 193l

nach Pforzheim. Kupfer¬
hammer, Scehaus» Lteben-
eck, Nnterreichenbach. Ab¬
fahrt 11.32 bezw. N 3S mit
Sonntagsfahrkarte nachPsorz-
heim. Mitglieder und Wan¬
derfreunde mit Liederbüchern
willkommen.

Führung: Ferd. Staub.

Tarten -Wer
in jeder Größe,

sowie

SchmtWitt
empfiehlt

C. Meeh'sche Buchhandlg.,
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